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Nr. 103 Mittwoch den 5. Mai 1920 94. Jahrgang
Dr Köster über San Remo.

Budapest, 3. Mm . In einer Unterredung mit dem Ber¬
liner Vertreter des „Az Est" äußerie sich der deutsche Reichs¬
minister dcs Auswärtigen Dr . Köster über das Ergebnis der
Verhandlungen in San Remo,  daß dasselbe keines¬
wegs zu übergroßen Hoffnungen berechtige. Daran hindere
schon der Passus in der amtlichen Havas -Erklärung . wonach
sich die Entente die Besetzung weiteren deutschen Gebiets als
Zwangsmaßnahme Vorbehalte, die weder in hem Buchstaben
noch in dem Geist des Friedensvertrags begründet, noch mit
dem Geiste u. den Prinzipien des Völkerbunds in Einklang
zu bringen sei. Unser Schritt hinsichtlich Beibehaltung des
200 000 Mann -Heeres soll ungünstig auf die Entente einge
wirkt haben. Unsere letzte Denkschrift darüber faßte lediglich
die Argumente zusammen, die unsere Geschäftsträger in Lon¬
don und Paris zu wiederholten Malen gegenüber den mili¬
tärischen Stellen der Gegenseite betont haben. Die Frage
der Beibehaltung des 200 000 Mann -Heeres muß bis 10.
Juli entschieden sein. Hätten wir bis dahin mit unseren
Gegenvorstellungen gewartet, so hätten uns die Alliierten
später vorwerfen können, daß wir die Dinge an uns heran¬
treten ließen, um ihnen plötzlich die Pistole auf die Brust zu
setzen. Wir sind bestrebt, alles zu tun , um den Friedens¬
vertrag loyal durchzuführen. Dazu müssen wir unseren Geg¬
nern Klarheit verschaffen über das, was wir brauchen, und
das, was wir geben können. Die Möglichkeit der persön¬
lichen Aussprache in Spaa gibt uns Gelegeuheit, endlich aus
dem fruchtlosen Stadium des Notenwechselsherauszukommen.
Wir gehen nach Spaa in der festen Hoffnung, daß mit den
dortigen Besprechungen die Ausführung des Friedensvertrags
von Versailles in dis dem Allgemeininteressedienenden rich¬
tigen Bahnen geführt wird. In dieser Richtung wünsche ich
anch den jetzt in ein ernsteres Stadium gelangenden deutsch
französischen Wirtschastsverhandlungen einen günstigen Fort¬
gang. Aber unbedingt müssen alle Hindernisse aus dem Wege
geräumt werden, welche dem nationalen Empfinden jeden
Volkes, das noch etwas auf sich und seine Ehre hält , tödliche
Wunden zu schlagen geeignet sind. Daher hoffe ich, daß mit
der Räumung des Maingaues nunmehr baldigst der erste
Schritt gegenseitiger Verständigung getan wird. Die dazu
notwendigen militärischen Umgruppierungen werden von uns
beschleunigt auSgeführt werden.

Poincare und der' Bersailler Vertrag.
Paris , 4. Mai . Der „Matin " enthält einen Artikel aus

der Feder Poincares über die -Zusammenkunft in Spaa.
Poincare ist gegen eine Herabsetzung der Kriegsentschädigung
und erklärt, daß an den Bedingungen dcs Versailler Vertrags,
der ein Minimum von >00 Milliarden festsetzt, festzuhalten
sei. Mit einer Erleichterung des Zahlungsmodus und des
Wiederaufbaus Deutschlands wäre er einverstanden, wenn nur
dabei die Interessen der Alliierten nnd der Neutralen ge¬
wahrt bleiben.

Zur Ratifizierungsfrage.
Haag, 4. Mai . Aus Washington wird gemeldet: Bryan

publiziert eine Erklärung , in welcher er den demokratischen
Senatsmitgliedern den Rat erteilt, den Versailler Vertrag
unverzüglich zu ratifizieren.

Die Schweiz und der Völkerbund.
Zürich. 4. Mai . Eine stark besuchte Versammlung der

Evang . Volkspartei des Kantons Zürich beschloß, für die
Volksabstimmung über die Frage des Beitritts der Schweiz
zum Völkerbund den Parteiangehörigen die Abstimmung frei¬
zugeben. Die Delegiertenversammlung der Kath. Volkspar¬
tei des Kantons Solothurn beschloß mit 39 gegen 32 Stim¬
men ihren Parleiangehörigen die Verwerfung des Beitritts
zu empfehlen.

Rhein-Verkehr.
Kehl, 4. Mai . Das Güteramt in Kehl teilt mit, daß der

Kehler Rheinhafen für den Verkehr mit der Schweiz über die
badischen Eisenbahnen freigegeben sei. Zur Ausübung der
Rheinschiffahrt ist dieser Tage eine englisch deutsch-holländische
RheinschisfahrtS-Gesellschaft mit einem Kapital von 35 Mil¬
lionen Mark gegründet worden, die über eine Flotte von 20
Seedampfern und 100 Flußdampfern verfügt. N. T.

Englische Bankiers in Deutschland.
Paris , 3. Mai . Nach englischen Blättern begibt sich eine

Abordnung englischer Bankiers nach Deutschland, um sich über
die Geschäftslage zu unterrichten. Die englischen Bankiers
würden auch den Plan der Ausgabe internationaler Bons
unter dem Schutze des Völkerbundes prüfen, durch die man
den Kredit Europas wieder heben will. Man spricht von
einem Betrag von 4 Milliarden Pfund Sterling.

Die rote Fehme.
Münster, Z. Mai . Freiherro . Westerholt -Dsenberg

auf Schloß Sythen , der heute vor dem Kriegsgericht in Mün-
tter als Zeuge gegen den wegen Plünderung des Schlosses

Angeklagten Rotgardisten Susan äustreten sollte,
wurde heute morgen bei Sythen ermordet ausge¬

sucht«en.  Bereits vor einiger Zeit war angekündigt wor¬
den, daß 20000 ^ von Seiten der Roten Armee auf seinen
Kopf ausgesetzt worden seien.

Abschaffung der Sowjets.
Stockholm, 4. Mai . Nach Meldungen aus Helstugfors

sollen Trotzki und Lenin gewillt sein, die Sowjets abzuschaffen,
da bei ihrem Weiterbestehen die russische Industrie verhun¬
gern müßte.

Ein Opfer der Rotgardisten.
Bochum, 4. Mai . Zum Tode des Freiherrn v. Wester¬

hold erfährt der Lokalanzeiger noch folgendes: Freiherr v.
Westerhold hatte am Sonntag abend seinen gewohnten Spa¬
ziergang durch die Parkanlagen seiner Besitzung angetreten.
Plötzlich wurde er von 5 oder 6 Kerlen überfallen, die ihn
niederschlugen und auf ihn schossen. Die Leiche Westerholds
konnte erst am Montag früh im Walde gefunden werden.
Wie die Untersuchung ergab, ist der Tod durch ein Dum-
Dum -Geschoß verursacht worden. Es liegt der bestimmte
Verdacht nahe, daß Westerhold der Rache der Rotgardisten
zum Opfer gefallen ist.

Der Reichswahlleiter.
Der Reichsininister des Innern hat zu seinem Wahl¬

leiter den Präsidenten des Statistischen Reichsamts, Delbrück,
und zu seinem Stellvertreter das Mitglied des Statistischen
Reichsamts, Geh. Regierungsrat Dr . Tenius  erngnnt.

Die Untersuchunggegen Admiral v. Trotha.
Berlin , 3. Mai . Wie das „Achtuhr-Abendblatt" hört,

ist die Untersuchung gegen Admiral von Trotha , der beschul¬
digt worden war , die Regierung über die Vorgänge im
Döberitzer Lager fqisch unterrichtet zu haben, abgeschlossen.
Das Ergebnis soll dahin lauten , daß gegen Admiral v. Trotha
kein Belastungsbeweis für die ihm zugesprochene Haltung
vorliegt, daß sein Bericht vielmehr, abgesehen von der nicht
glücklichen Fassung, seine tatsächliche Auffassung wiedergab.
Admiral von Throtha wird trotz des für ihn günstigen Unter-
suchnngsergebnisses ins Reichswehrministerium - nicht 'zu¬
rückkehren.

Die Haltung der Bayerischen Volkspartei.
Angesichts der Abspaltung einer besonderen „Christlichen

Volkspartei" vom Zentrum im Rheinland ist die Haltung der
Bayrischen Volkspartei besonders wichtig. Wenn die rheini¬
schen „Christlichen Volksparreiler" separatistischerTendenzen
hinreichend verdächtig sind, so hat die Bayrische Volkspartei
jetzt jede reichsfeindliche Gesinnung entschieden in Abrede
gestellt.

Berlin, 3. Mai . Ajs wichtiges Ergebuis des am Sams¬
tag und Sonntag in München stattgefundenen Partei-
t ä g s der Bayrischen Volkspartei bezeichnet die .Münchner
Zeitg." die Anbahnung der Wiedervereinigung mit dem
Reichszentrum. Die politische Aussprache ergab ferner, daß
die Bayrische Volkspartei fest zum Reich halte und keinerlei
separatistischen Gedanken ernsthaft verfolgt werden.

Erzbergers Ausschluß aus dem Zentrum?
München, 2. Mai . Entgegen einer durch die Presse

gegangenen Nachricht, daß Erzberger nicht aus dem Reichs¬
tagszeittrum ausgeschlossen worden sei, ist festzustellen, daß
Erzbergers Ausschluß aus dem Reichstagszentrum mit 47
gegen 11 Stimmen vom Reichsausschuß des Zentrums be¬
schlossen worden ist.

Abspaltung vom Zentrum im Rheinland.
Köln, 3. Mai . Die „Köln. Volksztg." erklärt zur Gründ¬

ung einer „Christlichen Volkspartei" : „Es ist die erste förm¬
liche Absplitterung vom Zentrum und es besteht die Gefahr,
daß dieser Anfang vielleicht das Signal sein wird für wei¬
tere Absplitterungen. An Entgegenkommen gegenüber den
Führern der neuen Bewegung von seiten der Leitung der
Zentrumspartei hat es wahrhaftig nicht gefehlt. In grund¬
sätzlichen Dingen besteht keine Meinungsverschiedenheit. In
der Frage der Aufstellung der Kandidaten oder der Ueber-
nahme von Kandidaten der neuen Gruppe auf die Zentrums¬
liste war die Leitung der Zentrumspartei zu vollem Ent¬
gegenkommen bereit und hat das den Wortführern mit
voller Bestimmtheit erklärt. Aber alle Bemühungen haben
nichts genützt. Schließlich sind die Vertreter der Gruppe
ebenso freundlich wie förmlich eingeladeu worden, an einer
Sitzung des Provinzial -Ausschusses der Zentrumspartei teil-
zunehinen, um eine Einigung herbeizuführen und gemein¬
same Kandidaten aufzustellen. Dieser Einladung sind sie
nicht gefolgt. Ebenso wurde ein Einigungsversuch abgelehnt,
der unter Vorsitz des Domprobstes Middendorf gemacht
werden sollte."

Die „Köln. Volksztg." spricht die Hoffnung aus , daß
der gesunde Wille der breitesten Schichten überzeugter Zen¬
trumswähler aller Stände sich von keiner Absplitterung irre¬
führen läßt.

Gefängnisrevolte in Benthen.
Beuchen, 3. Mai . Vom hiesigen Gerichtsgefängnis for¬

derten die einzelnen Strafgefangenen , die wegen des Richter¬

streiks nicht abgeurteilt werden konnten, die Möglichkeit, mit
der Interalliierten Kommission in Verbindung treten zu
können, um sie zu ersuchen, die deutschen Justizbehörden
ivieder abzusetzen. Da dem Verlangen nicht sofort stattge¬
geben wurde, zerstörten  die Gefangenen die Einrichtungen
der Zellen und schaffen aus den -Fenstern.  Sicher¬
heitspolizei, die sofort eingriff, machte von der Schußwaffe
Gebrauch und stellte im Gefängnis die Rphe wieder her.
Vor dem Gefängnis sammelte sich eine Menschenmenge an.
Darunter befindliche Polen nahmen eine drohende Haltung
gegen die Sicherheitspolizei ein und sympathisierten mit den
Gefangenen, die aus den Fenstern riefen. Nachmittags zog
eine französische Wache im Gefängnis auf.
Der Grund des Generalstreiks in Eupen nnd Malmedy.

Berlin , 3 Mai . Ein Teil der belgischen Presse suchte
so darzustellen, als sei der Generalstreik in den Kreisen
Eupen und Malmedy ein Machwerk politischer Agenten oder
las würde er zur Erkämpfung wirtschaftlicher Forderungen
geführt. Demgegenüber stellt die „Deutsche Allgemeine Ztg."
fest, daß in dem Generalstreik der allgemeine Protest der
Bevölkerung gegen die belgische Vergewaltigung zum Aus¬
druck kommt. Die Einwohner lehnen sich auf gegen die
Art, wie von den Belgiern die Volksabstimmung gehand-
habt wird. Es wäre gut, wenn die Belgier erkennen wür¬
den, daß sie mit ihrer bisherigen Politik in eine Sackgaffe
geraten sind.

Demokratie, Parlament und Reichspostminister.
Dem Schw. Merkur wird geschrieben«
In dem Sitzungsbericht der Nationalversammlung vom

27. April stand zu lesen, „die Einführung des 1. Mai als
Feiertag wird gegen die beiden sozialistischen Parteien abge¬
lehnt." Und wenige Tage darauf wurde bekannt, „das
Reichspostministerium verfügte, daß am 1. Mai der Post -,
Telegraphen und Telephondienst wie an allgemeinen Feier¬
tagen zu regeln ist". Wie reimt sich das zusammen? Wer
hat nun eigentlich etwas zu beschließen? So also steht eine
parlainentarisch regierte Republik aus ? Gespannt kann man
sein, wie sich die lieben Leute in der Nationalversammlung
dazu stellen werden. Vielleicht merken die Volksvertreter, die
ihr höchstes Ideal in der Demokratie nun glücklich erreicht
zu haben glaubten, daß ihnen diese Demokratie, ehe sie zeigen
konnte, was sie zu' leisten vermöge, unter den Händen schon
zerronnen ist, und heute schon die Ochlokratie triumphiert,
die Herrschaft der brutalen Gewalt der Massenzahl. Man
hat mehr oder minder deutlich in den letzten Zeiten die Wir¬
kung von Nebenregierungen am Werk gespürt. Braucht es
noch einen deutlicheren Beweis, daß das nicht bloß „leeres
Gerede, böse Stimmungsmache der Rechtsstehenden" ist. Der
Reichspostminister müßte doch eigentlich auf dem Laufenden
gehalten sein über die Abstimmungsergebnisse des Reichs-
Parlaments . Und trotzdem seine Verfügung ! Hat ihm der
Satz des Unabhängigen Hoffmann in der preußischen Landes¬
versammlung diesen Weg empfohlen? Denn der sagte ge¬
radezu : „Wenn man der Arbeiterschaft den 1. Mai als
Feiertag nicht gewährt, wird sie ihn auf dem Weg des Ge¬
neralstreiks holen." Vorher hatte in konzilianteren Formen
der Mehrheitssozialist Krüger nur gesagt, „die schaffenden
Stände würden den Tag zum Feiertag machen, auch wenn
er abgelehnt würde". Das nenne ich nun Nebenregierung,
wenn trotz eines Beschlusses der versammelten Reichsboten
ein Reichsminister vor solchen Stimmen zurückweicht und
seinen Beamten und Arbeitern in Form einer ministeriellen
Verfügung einen Privatfeiertag gönnt, der gesetzlich nicht
zustande gekommen ist. Wenn ein Minister durch Massen¬
bewegungen, die in ungeordnetem Wühlen dem Begriff der
Demokratie und einem demokratischen Parlamentarismus
geradezu entgeqenarbeiten, sich zu einer stillschweigenden
Kapitulation bewogen findet, so kann er in einer Demokratie
nicht mehr Minister bleiben. Schließlich dürfte doch auch im
demokratischen Staat noch eiye Grenze sein, über die auch
ministerielle Grundsatzlosigkeit nicht hinausgehen kann, ohne
auf energischen Widerstand zu stoßen.

Aus Baden.
Der Kraftwagenverkehr während der Wahlagitation.

Für die Zeit bis zu den Reichstagswahlen wurde in Baden
für die Zwecke der Wahlvorbereitung die Benutzung von
Kraftwagen auch für die Sonn - und Feiertage zugelaffen.
' Baden Baden , 2. Mai. Die Königin Viktoria von
Schweden  traf am Freitag im Sonderzug Hier ein, um
bei ihrer Mutter , der Großherzogin Luise, einen mehrwöchi¬
gen Frühjahrsaufenthalt auf Schloß Baden zu nehmen.

Bühl , 1. Mai. Im Kurhause Gertelhach ist eine Samm¬
lung von Geweihen und Oelgemälden im Werte von über
9 000 Mark gestohlen worden.

Württembergische Poli ik
Tagung der Ev. Landeskirchenversammlnng.

Stuttgart , 3. Mai . Die Ev. Landeskirchenversammlung
trat heute im Ev. Vereinshaus wieder zusammen, um über
die neue Kirchenve Fassung und ein Pkarrstel-



lenbesetzungsgesetz zu beraten. Nach Einführung u.
Verpflichtung der neu eintretenden Mitglieder : Landrichter
Bühle  r - Ravensbnrg , Präsident v. Scheur len -Stuttgart,
Gutspächter Mayer-  Buttenhausen (Ersatzmann für den
verst. Prof . Lang), Dekan Groß  Hall (für den oerst. Prälat
Römer) erstattete der Abg. Rücker namens des Ausschus¬
ses der L.K.V. den Bericht über dessen Tätigkeit.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, den 5. Mai 1926.

Der neue Posttarif.
Mil Wirkung vom 6. Mai d. Js . an werden die Post¬

gebühren für den inneren deutschen Verkehr und im Verkehr
mit dem Ausland sowie verschiedene Bersendungsbedingungen
der Postordnung geändert. Für den Verkehr innerhalb
Deutschland ist ein neuer  Posttaris herausgegeben worden,
der bei den Postanstalten um 20 käuflich ist.

Unseren Abonnenten bringen wir in vorliegender Num¬
mer einen übersichtlichen Auszug,der ausgeschnittenwerden kann.

Heroorzuheben ist, .daß künftig die ermäßig¬
ten Gebühren für Briefe und Po  st karten
im  Orts u. Nachbarortsverkehr wegsallen.

Neu eingeführt wird s ) für jede postlagernde Sendung
eine Zuschlaggebühr von 10 die mit der Freigebühr zu
entrichten ist, b) eine Paketlagergebühr von 30 ^ täglich für
jedes Paket oder Reisegepäck, das ohne Verschulden der Post
zur Lagerung kommt, wobei der Tag des Eingangs des
Pakets , der auf ihn folgende Tag und der Tag der Aus
händigung außer Betracht bleiben, o) eine Stundungsge¬
bühr von 20 ^ für jede Mark, mindestens aber 2 für die
Stundung von Postgebühren.

Für nicht- oder unzureichend freigemachte gebühren¬
pflichtige Dienstpostkarten und Dienstbriefe wird künftig der
einfache Fehlbetrag nebst einem Zuschlag von 10 L nacher¬
hoben, wenn sie als solche durch die vorgeschriebene Be¬
zeichnung und durch amtliches Siegel oder Stempel erkennbar
gemacht sind.

Hinsichtlich der Versendungsbedingungen treten folgende
wesentliche Aenderungen ein:

1. Die bisher nur für einzelne Arten von Versendungs¬
egenständen geltende Verbindlichkeit, Namen und Wohnort
eS Absenders anzugeben, ist auf alle Postsendungen aus¬

gedehnt worden.
2. Zu Postanweisungen dürfen sortan auch nichtamtlich

bezogene Vordrucke benutzt werden.
3. Unbestellbare Pakete des Jnlandsverkehrs , die jetzt

vor der Rücksendung zunächst unbestellbar zu melden sind,
sind künftig sofort beim Eintritt der Unbestellbarkeit zurück¬
zusenden, sofern nicht der Absender durch einen Vermerk aus
dem Paket und der Paketkarte eine andere Bestimmung
ckbrausgetroffen hat.

Versetzt wurde Landrichter Cu Horst in Stuttgart mit
seinem Einverständnis an das Landgericht Heilbronn und der
der Staatsanwalt der Landrichterstufe Dr . Mezger  in
Tübingen zum Landrichter in Tübingen ernannt ; ferner
wurde versetzt auf die Zollverwalterstelle bei dem Zollamt
Tübingen der Oberkontrolleur Martes  in Altensteig.

* Staatsprüfung in der Tierheilkunde. In den Jahren
1914/19 haben 19 Tierärzte die Staatsprüfung für Tierheil¬
kunde abgelegt.

* Maigewitter und Mairegen . Sommerliche Witterung
mit schwüler Temperatur haben uns die letztvergangenen
Tage gebracht. Am Sonntag abend hat sogar im Stutt¬
garter Tal Gewittertätigkeit eingesetzt. Gewitter und Regen
im Mai find dem Bauer willkommen; ist es doch die Zeit,
wo der Landmann mit dem Atrpflanzen der Setzlinge für
Kraut und Rüben beginnt. Und diese bedürfen zum An¬
wachsen dringend der Feuchtigkeit. Mai ohne Regen, fehlts
allerwegen, sagt das Sprichwort. Und wie sehr dem Land¬
wirt und Gärtner ein kühler feuchter Mai willkommen ist,
das zeigt gerade der Volksmund, der eine ganze Reihe von
Bauernregeln geprägt hat : Mairxgen auf die Saaten , dann
regnet es Dukaten ! — Im Mai ein warmer Regen, bedeu¬

tet Arüchtesegen. — Mai kühl und naß, füllt dem Bauer
Scheun und Faß.

-e . Altensteig, 4 Mai. (Wiederholt aus einem Teil der
gestr. Nr .) Heute Nacht kurz nach 12 Uhr schreckte die Be¬
wohner unseres Städtchens der Feueralarm auf. Die Möbel¬
schreinerei des H. Wacken Hut stand in Hellen Flammen u.
das Schicksal war schon besiegelt, als die Feuerwehr auf dem
Platze erschien. Ein Glück für die Bewohner der Nachbar¬
häuser war es, daß die Nacht ruhig war . So gelang es der
rastlos tätigen Feuerwehrmannschaft das Feuer auf seinen
Herd zu beschränken, auf dem es aber so viel Nahrung fand,
daß die Wassermassen gegen das tobende Element nicht auf-
kommen konnten. Die Ursache des Brandes ist bis jetzt noch
unbekannt. Der Schaden ist ungeheuer; denn sowohl das
Material für die Arbeiten der nächsten Zeit, wie auch der
riesige Vorrat an Brennholz fiel dem Feuer -min Opfer.
Von den angefertigten Möbelstücken konnte noch vieles ge¬
rettet werden.

Ebhausen , 4 Mai . Am Samstag fand im Gasthaus
zur „Traube " hier eine Versammlung des vor Jahresfrist
neu gegründeten Bezirksverbands von Darlehenskassen und
weiterer landwirtschaftlicher Genossenschaftenstatt, die sehr
gut besucht war . Der Vorstand des Verbands Herr Schult¬
heiß Dengler hier begrüßte die Versammlung und gab dann
eingehend Bericht über die bisherige Tätigkeit des Verbands,
wie auch über die verschiedenen bevorstehenden Aufgaben.
Manches ist zu regeln und manchmal ist gegenseitige Aus¬
spracheu. besonders einheitliche Regelung verschiedener An¬
gelegenheiten den Vereinen wie den Mitgliedern von großem
Nutzen und besonders eine enge Fühlungnahme mit dem
Verband landwirtschaftlicher Genossenschaften, welcher durch
die Bezirksversammlung geschaffen ist. In dankenswerter
Weise haben 2 Vertreter des Verbands landwirtschaftlicher
Genossenschaften von Stuttgart die Versammlung mit ihrem
Besuche beehrt, wovon der landwirtschaftliche Sa chverständige
des Verbands Herr Inspektor Huber einen lehr interessanten
Vortrag hielt über zeitgemäße landwirtschaftliche Fragen . Bor
allem sprach er dem Vorsitzenden volle Anerkennung aus,
über die Leitung des Bezirksverbands und dessen erfolgver¬
sprechenden Wirken. Dann wurde die Aufhebung der Zwangs
Wirtschaft besprochen, wie solche möglich sei und daß die
Landwirtschastskammer bei der Regierung bereits Schritte ge
tan habe, um solches zu erreichen. Ganz besonders eingehend
besprach er den Bezug von Kunstdünger, wie sehr bedauer
sich es sei, daß die Preise so ungeheuer hoch seien, daß diese
für den Landwirt unentbehrlichen künstlichen Düngemittel,
außer dem ohnehin hohen Preis noch steuerlich stark belastet
werden, sodaß manche Landwirte sich den Zukauf von Dünge¬
mittel nicht mehr leisten zu können glauben. Trotzdem aber
wies der gewandte Redner in überzeugender Weise darauf
hin, wie notwendig es sei, trotz der hohen Preise doch Dünge¬
mittel zu kaufen, es müsse der Ertrag gesteigert werden, man
dürfe ruhig sagen, wir hätten es notwendig, daß 2 Halme
wachsen, wo bisher nur einer gestanden lei. Es seien übri¬
gens bereits Verhandlungen im Gange, die hohe Steuer auf
diese Düngemittel zu mildern, oder ganz zu beseitigen. Nock
manches Nützliche wurde geboten; namentlich verstand es der
Redner, den genossenschaftlichen Sinn zu weckenu. den Zweck
eingehend aüszusiihren, und es war wirklich eine Freude
Herrn Huber wieder zu hören. Unter Dankesworten schloß
der Vorsitzende die lehrreiche Versammlung. Man bekam den
Eindruck, daß die Schaffung des Bezirksverbands damals
ein guter Gedanke war.

Am- de« »Beige« Württemberg
-e- Oberjettingen , 1. Mai . Auch Oberjettingen hatte

am 25. o. Mts . seine Kriegerbegrüßungsfeier. Groß war die
Beteiligung von nah und ferm Unter Vorantritt der Herren¬
berger Städtkapelle bewegte sich der stattliche Zug Krieger
zur Kirche, vorher noch durch die markigen Worte unseres
Traubenwirts Böß erfreut. Im Mittelpunkt stand die ein¬
drucksvolle Predigt des Ortsgeistlichen, umrahmt von passen¬
den Liedervorträgen eines eigens für diesen Tag von Ober¬
lehrer Wagner zusämmengestellten Kriegerchors. Die Mit¬
tagstafel , spendiert von der hiesigen Gemeinde, machte un-

Oer Urwrrrpd ck§3 Gebens.
Roman von Lola  Stein.

48f lNachdruck verboten.)
„Und wenn ich lieber sterben will , als dein .Weib

werden ?* «
„Wenn du jetzt stirbst, 7 reue*, zischte er zwischen zu-

sammengebisienen Lippen hervor , „dann sollst du den Ge^
danken mit dir nehmen in den Tod. daß Horst Volkmer
am Tage deines Sterbens das Geheimnis erfährt ! Und
was Walters Schicksal dann sein wird , das magst du dir
selbst sagen.*
l »Das Beste ist ja dock erstorben in mir ' , murmelte
!fie. „Walter und du, ihr habt es ertötet . Meine Jugend
Ust tot , mein Glaube an die Menschen, meine Hoffnungen
istnd zertrümmert . Ick bin ein lebender Mensch mit einer
jtoten Seele . Und sülchen Menschen willst du mit aller
Macht ?*

„Ja , solchen Menschen will ich!* Er fühlte aus ihrer
«Stimme, dap sie ihm entgegenkam. daß sie bereit war,
fnachzngeben, fein !uge flammte auf. Wieder trat er auf
>sie zu. „Irene ! Das , was tot ist in dir, wie du wähnst,
will ich zu neuem Leben erwecken. Ich will dir deine
Jugend .wiedergeben und deinen Frohsinn ! Ick will dir
die Hände unter die Füße breiten , ich will jeden deiner

Wünsche erfüllen. Ich liebe dich ja so unsagbar !*
t Aber sie schüttelte den Kopf. „Du liebst mich nicht,
'Helmut , du nicht ! Nein , sei still ! Deine Beteue :ungen
können mir niemals den Glauben an deine Liebe geben!
Wie kann man so handeln an einem Menschen, den man
liebt , wie du an mir handelst ? Wie kann man einen ge¬
liebten Menschen so furchtbar, so wahnsinnig quälen ? Wie
kann man ihm droben ? Das alles liegt der L ebe fern.
Was du iür mich suhlst, was ^ dich zu mir treibt , ist ein
ganz anderes Gefühl , ein Gefühl , vor dem ich schaudere,
das weit , weit von Liebe ist.*

„Daß ich dir drohe, daß ich dich zwinge, geschieht ja
nur , weil ich nicht leben rann ohne dichl Begreife mich
boch, Irene , begreif nttchl*

„Und da könntest — du könntest wirklich — wirk¬
lich — io handeln, wie du sagst? Den Freund verraten,
mich, die du lieben willst, zu dem unglücklichsten Geschöpf
ani Erden machen? Du vermöchtest das alles ? Nein
Helmut , nein ! So schlecht kann kein Mensch sein ! Du
willst mich nur schrecken! Aber du vermagst nicht, uns so
tief zu stürzen.*

Sie glaubte ihm noch nicht, immer noch nicht. Und
so lauge sie ihm nicht glaubte , fand sie die Kraft , sich
seine:: Wünschen zu weigern. Darum griff er zu dem
letzten Mittel.

„Ich schwöre es dir, * sagte er ruhig , „bei allem,
was mir heilig ist, schwöre ich dir , daß ich Dr . Volkmer
am Tage seiner Rückkehp nach Berlin die volle Wahrheit
sage, wenn du bis dahin nicht meine Braut bist, Irene!
Ich schwöre es dir bei meiner Leidenschaft zu dir, bei
meinem Glauben an meine Zukunst !*

Er halte richtig gerechnet. Ihr Wille war zer¬
brochen. ihre Kraft erlahmt . Sie wankte und tastete nach
einem Halt . Da stützte er sie.

„Irene , daß das , was dich so maßlos schreckt, nie
geschieht, steht ja einzig in deiner Macht. Werde mein
Weib, und alles bleibt ungesprochen, du findest deine
Heimat bei mir und Walter die Möglichkeit für ein neues
Leben.*

„Wenn ich es tue, Helmut , dann nur unter einer Be¬
dingung.*

Eine heiße Freude wallte in ihm empor, ergoß ihren
Schein über sein Antlitz: Er hatte gesiegt, er war am Ziel.
Am Ziel seiner jahrelangen , schmerzvollen Sehnsucht.

„Irene !* Er stammelte, er flüsterte ihren geliebten
Namen. „Du willst ! Du wirst mein !*

-r wollte sie in die Arme ziehen, aber sie entwand
sich ihm mit letzter Kraft.

„Nenne mir deine Bedingungen , Irene !*
„Daß wir sofort — auf der Stelle — Berlin ver¬

lassen! Daß wir weit von hier unieren Wohnsitz haben
werden. Laß ich die Mem'chen, von denen ich jetzt gehe,
nie mehr zu sehe« brauche.*

seren WirtSleukeu alle Ehre . Die vaterländische Feier fand
mittags 2' /» Uhr auf unserem schönen Ratplatze statt. Nach
gemeinsamem Choralgesang unter Musikvegleilung und Lie¬
dervortrag- der Gesangsabteilung richtete Oberlehrer Wagner
eindringliche Worte an die zahlreiche Versammlung. Frei
von ödem Chauvinismus atmete seine Rede doch echt vater¬
ländischen Geist Einig mit ihm in dem Wunsche, dem Gol¬
gatha unseres Vaterlandes möchte ein Ostern folgen, begaben
sich nach nochmaligem Choralgesang die Teilnehmer zur ge
felsigen Vereinigung in- die hiesigen Lokale. Vergesse» wol¬
len wir auch nicht die warmen Begrüßungsworte des Orrs-
oorstehers, Schultheiß Rummler , namens der Gemeinde und
die Dankesworre von Kriegervereinsvorstand Jakob Lutz an
die Teilnehmer. Alles in allem: Es war eine erhebende
Feier -die wir erleben durften, in ihrem ganzen Verlaufe ab¬
gestimmt auf die ernste Zeit, in der wir leben. Möge ihr
Eindruck ein nachhaltiger sein!

r Liebenzell, 4. Mai . Der vom nahen Kapfenhardt
stammende 27 jährige Gvldarbeiter Wilhelm Schwarz machte
der Schwester des Goldarbeilers Alfred Oberst in Brötzingen
den Hof. Als ihn Oberst ersuchte, Zudringlichkeiten zu unter
lassen, gab es Streit und Oberst gab Schwarz einen Schlag
ins Gesicht. Darauf schoß Schwarz den Oberst mit einem
Revolver nieder. Oberst ist schwer verletzt. Schwarz flüchtete
hat sich abes gestern der Polizei in Pforzheim freiwillig gestellt

Wildbad, 1. Mai. Die Kurzeit hat heute begonnen.
Die Kurkapelle unter der bewährten Leitung des Musikdirek¬
tors Frantz hat den Kurbeginn mit einem gut gewühlten
Vormittagskonzert in der Trinkhalle eingeleiteü Gegen Ende
des Monats wird das Landes Kurtheatsr unter der Leitung
von Steng und Krauß (Heilbronn) mir seinen täglichen Vor¬
stellungen beginnen. Bis dahin wird durch musikalische Dar¬
bietungen. Symphoniekonzerte, Kammermusikabende, sowie
Reunionen für die llnterhaitung der Gäste gesorgt.

r Stuttgart , 4. Mai . Stavtdekan Traüb,  der seit 1892
in Stuttgart in überaus fruchtbarer und segensreicher Arbeit
steht, kann am 5. Mai seinen SO. Geburtstag feiern. Als
Prediger nnd Seelsorger, als Organisator u. Schriftsteller,
wie als Vertreter und Führer der Landeskirche hat er in
weitesten Kreisen sick größtes Vertrauen erworben. Zwei
hoffnungsvolle Söhne und den Verlobten der einzigen Toch¬
ter haben ihm der Krieg genommen.

r Stuttgart , 4. Mai . Die Angestellten der Industrie
haben den Schiedsspruch des Schlichtungsausschuffes vom
26. April ds. Js . abgelehnt. Das Württ . Ärbeitsministerium
Hot sich mit Einverständnis beider Vertragsparteien bereit
erklärt, am Samstag Einigungsoerhandlungen einzuleiten.

r Stuttgart , 3 Mai . Im Handelshof nnd im Kuppel
saal des Kunstgebäudes, teilweise auch im Königsbau, ist am
Sonntag die Deutsche Photographische Ausstellung eröffnet
worden. Im Kunstgebäude sind die Arbeiten der Gesellschaft
Deutscker Lichtbildner, die den Wirtschastskampf erzieherisch
mit allen Bildiingsmitteln führen u. das Gewerbe der Pho¬
tographie künstlerisch fördern ipollen. Diese junge Gesellschaft
vereinigt zum erstenmal seit ihrem Bestehen ihre Mitglieder.
In der Hauptsache sind Porträts ausgestellt, die feinstes Er
fassen der Psyche und Form in der Darstellung, prachtvolle
Abstimmungen u. Linienführungen aufweiscn. Die meisten
Aussteller weisen eine starke und geschlossene Eigenart in
ihren Bildern auf. Im Handelshof sind die führenden deut¬
schen photographischen Firmen mit technischem und Arbeits¬
material und vor allem die Photographen selbst mit wunder
baren Leistungen aus der Bildaufnahme vertreten.

r Horb , 3. Mai . Gestern nachmittag hat Weihbischof
Dr . Sproll im Lindenhossaal vor einer überaus zahlreichen
Zuhörerschaft einen Bortrag über kulturelle Fragen gehalten.
Im Anschluß an den Vortrag beschloß die Versammlung die
Gründung einer Elternvereinigung zum Zweck der Erhaltung
der Konfessionsschule.

r Rottweil , 3. Mai . Vorige Woche kamen vor der
hiesigen Strafkammer die Arbeiterunruhen zur Verhandlung
die sich im Juli 1919 in Tuttlingen auf dem Marktplatz und
im Hotel Hecht, sowie vor dem Rathaus abspielien. Die An¬
klage lautete auf Landesfriedensbruch u. a. Das Urteil lautete
gegen zwei Angeklagte auf je 3 Monate Gefängnis , fünf An
geklagte wurden freigesprochen, zwei wegen Preßvergehen

Er überlegte einen Augeuvlick. Sie hatte recht. Für
sie alle war es bester, wenn sie gingen.

„Gut, * sagte er, „ich hatte einen Ruf nach München
vor einigen Tagen, soll dort einen Brunnen bauen. Ich
wollte ablehnen, um gerade jetzt nicht von Berlin fort¬
zugeben, wo ich glänzende Zukmsttsckancen habe. Aber
das ist nun gleich. Luch der Ruf nach München ist ehren¬
voll. Ist dir München recht, Irene ?*

„Jede Stadt , weit von Berlin , ist mir recht.*
„Also mein*, flüsterte er heiß, „endlich, endlich mein!*

Wieder wollte er sie an sich ziehen, aber er ließ sie frei
aus teuren Armen , als er den Ausdruck von Abwehr, von
Entsetzen in ihren müden Augen sah.

Da küßte er ihr nur glühend die Hände, umfing ihre
Gestalt mit langen Blicken und dachte: ) „Bald ! Bald!
Bald bist du ja mein !*

Helmut schien nun, da ihr Jawort ihn au» seiner
Spannung erlöst, ein anderer Mensch geworden zu sein
als der, der er früher gewesen,'der, den Irene vor dieser
Unterredung gekannt. Alles Gewalttätige , Dämonische,
Verbrecherische, das sie heute in ihm gefunden, schien aus-
gelöicht. Er war der lächelnde, elegante, sieg-ssichere,
überlegene Mann nun wieder, der berauscht schien von
Glück, der alles Schwere und Düstere , was noch soeben
zwischen ihnen gelegen, nicht mehr zu sehen schien, der
es ausgelöscht batte aus seinem und ihrem Leben.

Sie hörte ihm teilnahmslos zu, während er plauderte,
von ihrer gemeinsamen Zukunft sprach, wie sie sich ihr
Leben einrichten, es genießen wollten ! Ihre Gedanken
waren weitab von ihm, weilten ber Walter , für den sie
nun dieses furchtbarste Opfer ihres Lebens brachte, weilten
bei Horst, der sich von ihr verraten fühlen würde und
betrogen.

(Fortsetzung folgtet



Angeklagte zu 100 ^ il bezw. 200 Geldstrafe verurteilt.
Drei weitere Angeklagte wurden auf einen späteren Termin
dem Schwurgericht überwiesen.

r Nordheim . 4. Mar . Da die Maikäfer Heuerm größerer
Zahl auftreten, wird zum Fang derselben aufgefordert und

. vro Liter 20 ^ aus der Gemeindepflegekasse bezahlt.
* r Münfingen . 4. Mai . Der Bauer Benedikt Hemzel

mann und seine Ehefrau Ludwina, geb. Schmrd in Ober-
stetten begingen dieser Tage ,hr «Oiähriges Ehe ubrlaum.
Der Jubelbräutigam steht im 85., die Jubelbraut rm 83.

Lsbensmĥ ^ ilfingen , 4. Mai . Vor einigen Tagen ist
einem Scklaitdorser Bauern ein Stier im Wert von mehreren
Tausend Mark aus dem Stall gestohlen worden. Das Trer
icbeint durch den Ort Stuttgart zu getrieben worden zu sem. ,

r Geislingen a St ., 4. Mai . In der Nacht vom Sams¬
tag auf Sonntag wurde der „Eiserne Helfensteiner" von
seinem Standplatz am Kanzleigebäude herabgewoifen. Die
Sockelplatte ist dabei zersprungen und die Fignr erlitt eben¬
falls Beschädigungen. Die Polizei ist den Tätern auf der Spur.

r Ellwangen . 2. Mai . In der Jpf - und Jagstzeitung
vom 30. April ist folgende Anzeige erschienen: Die am Mon¬
tag , den 3. Mai stattfindende Hochzeitsfeier von W . . . .
F ' und M . . . . N . . . . von Rötlen findet wegen
der Maul - u. Klauenseuche nicht statt. — Dieser Krankheits-
arund ist für die Aufschiebungder Feier weit wichtiger, als
ein Spaßvogel vermuten könnte. Auch in Röhfingen mußten
schon mehrere Hochzeiten aus diesem Grunde verschoben wer¬
den. Die Verschleppungsgeiahxist zu groß, nicht nur durch
die Menschen, sondern mehr noch durch die Fuhrwerke der
auswärtigen Hochzeitsgäste. — Aus dem Oberamt Gmünd
kommen wahre Notschreie über die unheimliche Ausbreitung
der Seuche. In Oberböbingen beispielweise sind mehr als
ein Dutzend Ställe verseucht und niehr als 16 Stück Vieh
gefallen. Dabei fehlt es dort am raschen Abtransport der
Tiere. Ihre Kadaver müssen drei bis vier Tage in den
Scheunen liegen, bis sie in die Tiennehlsabrik nach Süssen
abgeholt werden. Mil besonderem Mißtrauen betrachtet jetzt
der Bauer die Hamsterer, die von Haus zu Haus gehen und
an ihren Schuhen und Kleidern die Krankheitserreger ver¬
schleppen. — Die Lebensmittelversorgung wird durch die
Seuche ernstlich gefährdet, namentlich die mit Fleisch, Butter
und Milch. Der Bezirk Heidenheim ist jetzt von verseuchten
Sperrgebieten vollständig eingeschlossen. Gelingt es nicht
bald, durch ganz energische Durchbrechung der jetzt einge-
rissenen Gesetzesverachtung die behördlichen Schutzmaßnahmen
durchzuführen, so droht dem ganzen Lande eine schwere Gefahr.

r Laupheim , 3. Mai . In Ror wurde ein Mädchen er¬
hängt im Walde aufgefunden. Man schöpfte Verdacht, daß
es die Tat nicht selbst ausgcführt hatte. Die Nachforschun¬
gen ergaben, daß es erdrosselt und dann ausgehängt wurde.
Der Täter , ein junger Mann , wurde -verhaftet.

Letzte Nachrichten-
Die Uebernahme der Staatseisenbahnen auf das Reich.

Berlin , 4. Mai . Nachdem das Gesetz betreffend den
Staatsvertrag über den Uebergang der Staatseisenbahnen auf
das Reich in Kraft getreten ist, übernimmt der Reichsver-
kehrsministec mit dem 5. Mai ds. Js . die oberste Leitung
der Reichseisenhahnen. Da nach dem Staatsvertrag die
Uebernahme der im Reichsoerkehlsminifterium .selbst zu be¬
arbeitenden Angelegenheiten erst nach und nach für alle
Länder gleichmäßig bis zum 1. April 1921 erfolgen soll,
bearbeiten bis dahin die mit Eisenbahnfragen betrauten Teile
der bisher bundesstaatlichen Ministerien ihre bisherigen Ge¬
schäfte als Reichsbehörden weiter und zwar unter der Be¬
zeichnung „Zweigstelle des Reichsoerkehrsministeriums". Im
Reichsverkehrsministerium selbst wurden zunächst außer der
obersten Aufsicht und Leitung und den wichtigsten Personal¬
angelegenheitennur die Geschäfte der obersten Betriebsleitung,
die Aufstellung des Etats und die Organisationsangelegen-
heiten grundsätzlicher Art behandelt.

Am Oberschlefien.
Berlin , 5. Mai . Wie die Morgenblätter aus Oppeln

melden zogen die deutschen Arbeiter vor die Wohnungen der
Polenführer und setzten die Herausgabe der Waffen und der
weißen Adler durch. Am Abend drangen die Arbeiter in
die Räume der polnischen Hetzblatts , demolierten die Maschinen
und schleppten die halbfertigen Zeitungen auf die Straßen wo
alles zerstreut wurde.

Die Streikbewegung in Frankreich.
Paris , 5. Mai . „Petit Paristen " bezeichnet die Streik¬

lage als unverändert ; die Bergarbeiter haben fast überall
dem Streikbefehl Folge geleistet und in der Provinz wurden
zahlreiche Verhaftungen vorgenommen, wobei es zu Zusam¬
menstößen kam. Nach Mitteilungen aus Clermont-Ferrand
streiken dort 12 500 Arbeiter der Kautschuk Industrie . Es
kam zu Schlägereien; Militär mußte einschreiten. ES gab
zahlreiche Verwundete, die meisten Fabriken wollen den Be¬
trieb erst wieder aufneymen, wenn die Behörden die Freiheit
der Arbeiter feststellen.

Paris , 5. Mai . In den Bezirk Dünkirchen und Cette
haben die Hafenarbeiter den Streik beschlossen; in Brest wird
der Streik fortgesetzt; in Marseilles arbeiten nur einige
hundert Anamiten.

Ansammlung bewaffneter Banden vor Düffeldorf.
Düsseldorf, 5. Mai . Die Ansammlung bewaffneter Ban¬

den in der Gegend von Wersten und Stoffeln veranlaßte ein
gemeinsames Vorgehen der Reichswehr, Sicherheitspolizei u.
städtischer Polizei gegen diese Düsseldorfer Vororte. Die
Rotgardisten wurden auf das besetzte Gebiet abgedrängt, wo
sie entwaffnet würden. 12 Mann wurden im unbesetzten
Gebiet gefangen genommen, 2 Maschinengewehre*:, mehrere
Gewehre wurden ihnen abgenommen.

Poincarss Erörterungen.
, Paris , 4. Mai . Der ehemalige Präsident der Republik,

? °" car6, erörtert im Matin die Frage , ob die Festsetzung
oer deutschen Schuld von Frankreich angenommen werden

Deutschland befinde sich wirtschaftlich in der kritisch¬
sten Phase seiner Geschichte. Es werde sich aber wieder er-
25s weil es bewundernswürdige Qualitäten der Arbeit u.
LUizlplm habe, gleichzeitig auch ein starkes Nationalqefühl.

Grundsätze, die in Art. 233 festgesetzt seien, widerspräche»

dem System der Festlegung, das 1919 abgelehnt worden sei.
Heute darauf zurückzukommen, bedeute eine Abänderung des
Vertrags , der von der Kammer angenommen und dadurch
ein Staatsgesetz geworden sei, das nicht ohne Parlament ab¬
geändert werden könne. Aus alle Fälle aber könnte man
bei Festsetzung der Schuld nicht unter den Betrag herunter
gehen, den einige der französischen Alliierten in früheren
Unterhandlungen genannt hätten. Der K 12 von Anhang 2
setze tatsächlich fest, daß Deutschland sofort 20 Milliarden be¬
zahlen müsse und 40 Milliarden Goldmark in Bons sowie
gleichzeitig die Verpflichtung übernehmen müsse, eine neue
Emmisstvn vstzunehmen, wenn die Wiedergutmachungskom¬
mission diese beschließe, und zwar handle es sich auch hier
um 40 Milliarden Goldmark. Deutschland habe also
den Alliierten eine Mindestsumme von 100 Milliarden
Gold versprochen, ohne späteren Festsetzungen vorzu¬
greifen. Von diesen 100 Milliarden seien 60 Milliarden
sofort fällig. Es sei sicher erlaubt , erneut nach einer Zah¬
lungsweise zu suchen. Indem man sich die endgültige Fest¬
setzung Vorbehalte, nehme man auf die augenblickliche Lage
Deutschlands Rücksicht und man könne-ihm durch Anleihen
helfen, sich wieder aufzurichten, seine Schuld gegen Frankreich
zu begleichen und auch seine Schulden bei den Neutralen zu
liquidieren. Frankreich wünsche ebenso wie seine Verbünde
ten, daß Deutschland sich wirtschaftlich wieder erhebe.

Bom Untersuchungsamt über die Märzvorgänge.
Berlin , 3. Mai . Amtlich. Das unter, der Leitung des

parlamentarischen Unterstaolssekretärs im Reichswehrmini¬
sterium arbeitende Untersuchungsamt über die Märzvorgänge
har bisher 14 Fälle erledigt und dem Reichswehrminister vor-
geschlagen, die Generäle v. Hülsen, v. Lettow-Vorbeck. Strempel,
die Obersten Frhr . v. Wangenheim, v. Ledebour, den Ober¬
leutnant v. Klewitz und Major Mathias unter Anklage zu
stelle» und vom Dienst zu entheben, General v. d. Hardt,
Oberstleutnant v. Wetzell und die Majore v. Sydvw uud Bock
zu beurlauben und gleichfalls unter Anklage zu stellen, die
Fälle ans dem Gefangenenlager Chemnitz, den des Majors
Wille und den des Oberleutnant Fabeck wegen mangelnder
Beweise niederzuschlagen.

Einstellung des Bierausschanks in Braunschweig.
Braunschweig, 5. Mai . Wie die „Braunschweigischen

Neuesten Nachrichten" -melden, beschloß eine aus allen Teilen
des Landes besuchte Gastwirteversammlung , die bei den
Wirten noch vorhandenen Biervorräte so zu verteilen, daß
mit dem 10 Mai in allen Gastwirtschaften des Landes
Braunschweig der Bierausschank eingestellt wird.

Rügens Landschutz entwaffnet and aufgelöst.
Berlin , 5. Mai . Nach einer Meldung des „Berliner

Lokalünz." aus Stettin berichtet der sozialdemokr. Stettiner
Volksbote auf Grund authentischer Angaben des dortigen
Polizeipräsidenten, der sich nach Rügen begeben hat, daß
dort der gesamte Landschutz entwaffnet u, ausgZöst worden ist,

Maurics Herbette Botschafter in Berlin.
Paris , 5. Mai . „Tsmps " bestätigt, daß Ministerial¬

direktor Maurice -Herbette zum Botschafter in Berlin in Aus¬
sicht genommen ist und daß England , Italien u. Frankreich
die Absicht haben, kurz nach den Reichstagswahlen in Berlin
Botschafter zu ernennen.

Generalstreik der schlesischen Bankangestellten.
Breslau , 5. Mai . Der Streik der Bankangestellten der

Großbanken ist in ganz Mittel - uud Niederschlesien, bis auf
Görlitz, das sich morgen anschließen dürfte, vollständig. Es
stehen etwa 4000 Beamte im Streik.

Steckbrief gegen Generalleutnant v. Schnettow.
Berlin . Der „Vossischen Zeitung " zufolge hat der Reichs¬

anwalt gegen den kappistischen Oberbefehlshaber von Breslau,
Generalleutnant v. Schnettvw einen Steckbrief wegen Hoch¬
verrats erlassen.

Polnische Pläne.
Berlin , 5. Mai . Nach einer Meldung d^ Berl . Tage¬

blatts aus Breslau hat man bei polnischen Spionen im
i Kreise Militz Briefe gefunden, aus welchen hervorgeht, daß

die polnischen Pläne auch dahin zielen, Mittelschlesien bis
zur Linie des Flusses Bartsch zu besetzen. Man hat Reichs¬
wehrtruppen an die Grenze zur Sicherung abgeschickl.

Berlin , 4. Mai . In der Angelegenheit der bereits be¬
kannten polnischen Putschpläne in Oberschlefien ist der inter¬
alliierten Kommission in Oppeln eine Note übergeben worden,
in der die deutsche Regierung unter Beiführung von sieben
Photographien der Orrginalbefehl und sieben Üebersetzungen
der Dokumente den einwandfreien Nachweis der polnischen
Umsturzpläne liefert. Die deutsche Regierung ersucht die
interalliierte Kommission, mit ollen ihr zu Gebote stehenden
Mitteln die aufrührerische polnische Organisation in Ober¬
schlesien aufzugeben und sämtliche damit in Verbindung ge¬
tretenen Leute des Landes zu verweisen.

Die polnische Offensive.
Warschau, 4. Mai . Nach einem Generalstabsbericht

haben die Polen u. a. Berditichew und Kasatin besetzt. Bei
letzterer Besetzung wurden 2000 Gefangene gemacht

Amsterdam, 4. Mai . Times meldet aus Warschau, daß
laut Meldung des Generals Tabes seit Beginn der polnischen
Offensive 25 000 Gefangene gemacht und viel Kriegsmaterial
erbeutet wurde.

Furchtbares Wüten der Typhusepidemie in der Ukraine.
Das internationale Rote Kreuz rüstet eine Mission aus,

um einigermaßen die Leiden der Ukraine, die mehr als irgend
ein anderes europäisches Land von Seuchen heimgesucht ist.
zu lindern. Nach der Times beziffert der englische Delegierte
des internationalen Roten Kreuzes, Major Ledderey, die Zahl
der Typhuskranken in der Ukraine auf 80°/° der Bevölkerung.
Auf seiner Rundreise durch das Seuchengebiet traf der Major
auch nicht ein einziges Kind unter 7 Jahren . Die Mission
wird hauptsächlich Sanitätsmaterial verteilen, das in Berlin
und Wien zum Abtransport bereitgestellt ist.

Neue Forderungen der Zwickauer Bergarbeiter.
Berlin , 5. Mai . Wie die Berliner Morgenblätter mel¬

den, har der syndikalistische Zentralrat der Bergarbeiter des
Zwickauer Kohlenreviers den Arbeitgebern neue Forderungen
überreicht und u. a. die sechsstündige Arbeitszeit einschließlich
Ein - und Ausfahrt verlangt . *

Aferbeidschan stellt ein Ultimatum an Armenien.
London, 5. Mai . Reuter vernimmt, daß die Regierung

von AferbeidschanArmenien ^in Ultimatum zugehen ließ, in
dem die Räumung der strittigen Grenzgebiete verlangt wird
mit der Drohung , daß andernfalls die Truppen von Aser-
beidschan in Armenien eindringen würden. Armenien hat
das Ultimatum abgelehnt. Man hält die Lage für ernst.

Amtliche Kurse
mitgetrtlt von der

Baoksirma« »er <ic Eleud , Karlsruhet. B
7S»/i Allgtm. El. Akt. 34»
92 Packetsahrt . .189
90 Rordd. Lloyd . .183
88 Phönix „ . . 459
86 Bad-Anilinu. Soda-Akt »3»

Deutsche Kali-Akt. 44S
Devtse Schweiz 100 Franks — 990

_
AM ot« Schr»»l«U«ni virankworNtq O. Ätchardt

«ru » v Verla« d-r » . « UaUer'siben vnchdruckere» llkarl UaUert « »»»>-

S°/° Kriegsanleihe
4°/, Württemberg« .
4»/o Bad. Sisenb. An,
3V,°/° do. cono.
4°/» Bayern .

81 .-8. r. i«. It.
Ä « » V . Al » »

zS rii »r

LlltSülwevIllllltt
in» ILK»»l»I»«Ku»
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Nagold.
Einen sehr wenig getragenen

Gehrock
2081und kurzen

Anzug
für mittlere Figur

hat zu verkaufen
3.Wölber, Herrenschneider.

KLILLNVI - I?
bei Landkundschaft bestens eingeführt, gegen hohe Provision
von leistungsfähiger Most-Extrakt-Fabrik sofort gesucht.
Ausführliche Angebote find unter Nr . 2068 an die Geschäfts¬
stelle des Blattes zu richten.

Zu verkaufen:
Gebäude Ms Abbruch, M

fml Am, SM«. IWIiile»lt.
Preisangebote an 204»

Fr. Wörner. Sägewerk, Wildberg.
Attensteig.

Einen 10 Jahre alten

BrailllmWil
starker Einspänner , hat preis¬

wert

zu verkaufen.
Jede Garantie.

2016 Islöton 74.

Emmingen.

8Mse !lM8leille ikr WWU
2o79 liefert jedes Quantum

lob. MME iimuüteliiMcIiZkt.
hat stets abzugeben_ Der Obige.

vussdOtLen-Rlemen.
^^ LiA8lMg8lSfeI-vretter unä nonEge kobelvsre
Z liekera Vieser tortlsnkenü . Outes passen . Nene kisscliioeo.

8rsk8 iiodlkr, 8Sge-u.üobei«M,
Delepkon Xr 1.
Gültstein, Bahnstation, OA. Herrenberg.

Bringe am Samstag 8. Mai nachm. 3 Uhr einen sehr
gut erhaltenen

i 1- und 2 spänilig, mir abnehmbarem Bock, entbehrlichkeits
halber zum Verkauf.
1995_M . Maier , Schultheiß.

GmlLW miW m Wknblllg

Aus Minm Lebe«.
Vorrätig bei

2 .M. Lststzr . BiW-dlmz
»Wid.



Ausschneiden!

Die neuen Postgebühren

Ln kkseWstn
Amts- und Anzrigrblsll

für den
Vbrramlsbrrirk Dagold.

innerhalb Deutschlands.
Stand vom S. Mat 1S2Ü.

Bemerkung. Alle Postsendungen, mit Ausnahme
der gewöhnlichen und eingeschriebenen Briese und
Postkarten»uterliegen dem Freimachungszwang.

Inserate haben den
betten Erfolg.

Der ..Gesellschafter" ist
die unentbehrlicheLagrs-
rrilungd.Sbrramtsdrrirks

40
so

Sewvhnliche Briefe:

freigemacht j gber 20- S508 (Meist,ewicht)
Nichtfreigemachte Briefe daS Doppelte.

Postkarte»: freigemacht einfache(ohne Antwort) . . 30
mit Antwort . 60

Nichtfreigemachte Postkarten unterliegen der dop¬
pelten Gebühr für freigemachte Postkarte».

Drucksache» : bis 50 e.
über 50 „ 100 x .

„ 100 . 350 g .
. 250 . 500 g .
„ 500 8 bis 1 kz (Meistgewicht)

10
20
40
«0
80

Für Blindenschriftsendungen beträgt die Gebühr:
biS 50 8 . 10

über 50 . 100 - . . 20
„ 100 8 biS 1 k8 . 40
. t l-8 .. 2 Ic8 . «0
„ 2 k8 . 8 k8 (Meistgewicht) . 80

40
«0
80

Seschlfftspapiere: bis 250 8
»brr 250 . 500 8 .

. 500 8 bis 1 Ic8'Meistgewicht)
Warenproben:

über 250

Mschsealmngen:
über 250

bis 250 8 . > . 40 .
. 500 8 (Meistgewicht) . . SO»

biS 250 x . 40 „
. 500 8 . M .

^ SO „, 500 8 bis 1 lc8 (Meistgewicht)

Päckchen: dis 1 k8 (Meistgewicht) . . . . .

«î pShllkche Pakete:
Nahzoue (dir 75 km einschl.) bis 5 k8

1.

über 5
10
15

10 kg.
lö k8.
20 Kg (Meistgew.)

1.25
3.50
5.—
8.-

Deruzone (über 75 kin) biS 5 kg . -ck2.—
über 8 „ 10k8 . , 4.—

„ 10 . 15 kg -
„ 15 „ 20 Kg (Meistgew.) „ 12.—

Für Sperrgut  wird die doppelte Paketgebührerhoben.
Die Eillkeferang gewöhnlicher Pakete wird auf Anlrag

bescheinigt gegen die Gebühr von

Für Einschreibsendungen (Briefsendungcn smit Aus¬
nahme der Päckchens sowie Pake» ) werden erhoben:

außer der Brief- oder Paketgebühr eine Ein¬
schreibgebühr von . . „

Für Wertbriefe: a) die Gebühr wie für einen gleich¬
artigen eingeschriebenen Brief

d) eine Verficherunqsgedühr für je
1000 Wertangabe oder einen
Teil von 1000.A . .

Für Wertpakete (einschl. der Wettpakete bis 100 ^ t) :
a) die Gebühr wie für ein gleichartiges eingeschriebenes

Paket
d) eine Persicherungsgebührb. 500 Wertangabe«on ,

über 500 bis 1000 von .
für je weitere 1000 oder einen Teil davon .

Für Nachnahmesendungen (Meistbetrag 1000 —Nach¬
nahme bei Päckchen unzulässig— werden erhoben:
a> die Gebühr für gleichartige Sendungen ohne Nach¬

nahme, bei Einschreib- und Wettsendungen auch die
Einschreib- und Versicherungsgebühr. „

b) °ineV °rzeig-gebllhrb°i j ^
c) sür die Uebermittlung des eingezogenen Betrag»

die Postanweisungs- oder Zahlkattenzebühr

Postanweisungen: bei Einzahlungen bis 50 .
über 50 „ 250 » .

I 500 I lOM I(Meistbetr.) f

50

-.50

1.—

1.—
2.—
2.—

—.50
—.50

I —

- .50
1 —
1.50
2.—

Wege» der Postsendungen nach dem Ausland ist das Nähere bet den Postanstalten zu erfrage».

Telegraphen- und Fernsprechgebühren bleiben vorlüusig unverändert.
SS»

Gegen 2077

MWmrke I
der Brotkarte werden für
das diese Woche ausfallende
Fleisch

260 Gr. Haferflockeu
zu ^ l .80 p. Pfd.

und 125 Gr . Teigwaren
zu 2.— p. Pfd.

bei Heller. Hiller, Kemmler,
Keppler. Kienle und Klumpp
Nachf. abgegeben.

Nagold.
SILdt. Nahrungsmittelamt.

. . ! Mll
MMMlW

in Württemberg sucht
für nur reine Tabake

WerllW
oder gut eingeführteVertreter.
Angebote mit Angabe

des Wirkunaskreises unter
8 . r . 1907 an A la-
Haasenstein L Bögler,
Stuttgart erbeten, ntt

Empfehle in besten Fried :ns
qualitäten sämtliche

kacken uns lacke
Illr Innen-v.lluüenävnlrivde

Wdeimcke
klsttienillgellll.koMureiikalibeilell-lack

, Vacks
. Sei am.

zu den billigsten Tagespreisen.ll.Unserer, M

Pserltzoerkülls
am komm Freitag morgens
8 Ahr auf der Stadtpflege-
Kanzlei in Nagold . Der Pferch
ist auf'm Vollmar. Berg.

Suche nach Rohrbach bei
Heidelberg in kleinere Familie
ein anständiges 2075

das kochen kann und im Haus¬
halt gut bewandert ist. Lohn
60 Mark.

Näheres b.Frau Schneider,
Haiterbacherstr. 430.

das kochen kann, in kleinere
Familie bei hohem Lohn.

üche auf I. Juni fleißiges

Ras Hermtne Wanöel
2072 Pforzheim.

Näheres bei
Frl . Stern,  Bahnhofstr.

Mädchen-
Gesuch.

Zu baldigem Eintritt wird
einfaches zuverlässiges Mäd¬
chen, welches etwas kochen
kann, gesucht.

Schöning z. „Hirsch*
2078 Calw.

Fleißiges, ehrliches

nicht unter 18 Jahren findet
gut bezahlten Platz bei guter
Verpflegung und Behandlung.
Eintritt sofort. 2029

Ras Engen Kiehnle
Pforzheim, Rennleldstr. ll.

Mttktt - Ses » !- .
4 —5 tüchtige Maurer fin¬

den sofort dauernde Beschäfti¬
gung bei 2044
ioel Mir.ksiiMklM,MvnUeig.

TWge MMll

md Steiuhmer
sofort gesucht.

Lohn per Stunde 4 50—5.— 2080

knnMvM Amnsrt. Milbe rg.
r

ev. mit Dieselmotor vertraut
sucht 2036

Baculafabrik Wildberg.
Ich suche für sofort ein an¬

ständiges junges 2067

für Küche und Hausarbeiten.
Hoher Lohn und gute Be¬
handlung zugesichert.

Ebendaselbst ein

KoWnlein
unter günstigen Bedingungen.

Gasthirsz. Hirsch
Bad Liebenzell.

-UlgkMkins övlkist- unä
privat -varlstisn -änsiali

Kommanditgesellschaft
Pulli »I N Janimstraße.
r -M I V . Ecke Kaiserstr. 80.

Fernruf 4S7.
»ek. Briefaufschrift: LLVL, j. v.

Geschäftstätigkeit:
Finanzierungen wirtschaftlich
gesunder Geschäfte des Klein¬
handels u. Kleingewerbes. —
Kurze Kredite für einwand¬
freie Warentransaktionen . —

Warenlombarde.
Vorschußfreie Gewährung von
Privat -Darlehen zu produk¬
tiven Zwecken an Personen
jeden Standes gegen ange¬
messene Teil -Rückzahlungen.

Zahlreiche Empfehlungs¬
nachweise. Rasche, ver¬
schwiegene, angenehme

Geschästsabwickelnng.

8Mieüe-Iiiiliii!gMM.
Am Sonntag den 9. Mai 1920 findet im Gasth. z.

Lamm in Emmingen nachmittags 2 Ahr eine

Versammlung
Tagesordnung:

Geschäfts- und Kassenbericht.
Verbandszeitung,
Bericht über die Kohlenfrage.
Sonstiges.

Vollzähliges Erscheinen erwartet
Nagold , den 3. Mai 1920. 2073

Der Obermeister:
T h eure r.

2065 Nagold , den 4 Mai 1920.

Trauer -Anzeige.

Tiefbeirübt teilen wir Verwandten, Freunden
und Bekannten die überaus schmerzliche Nachricht
mit, daß unsere liebe gute Gattin und treubesorgte
Mütter , Schwiegermutter und Großmutter

Katharine Seyfried
geb. Essig

im Alker von 57 Jahren 7 Monaten gestern abend
V-7 Uhr nach langem, schwerem, mit größter Geduld
getragenem Leiden durch einen sanften Tod erlöst
wurde.

Um stille Teilnahme bittet der tiefgebeugte Gatte:
Friedrich Seyfried sen,

die Kinder : Friedrich Seyfried sun. mit Frau,
Pauline,
Marie,
Berta geb. Seyfried mit Gatten

Adolf Brenner in Amerika,
Emilie,
Bertale.

Beerdigung : Donnerstag nachm. 2 Uhr.

>

Nagold . 2062

-MM

Danksagung.
Anläßlich der schweren Krankheit und beim

Hinscheiden unserer lieben

Lydia
durste die Verstorbene und wir so viele Liebe und
Teilnahme erfahren, daß wir uns gedrungen fühlen,
hiefür unfern tiefgefühlten innigen Dank auszusprechen.

Desgleichen danken wir herzlichst für die trost¬
reichen Worte des Herrn Stadtpfarrer am Grabe,
den lieb. Altersgenossen für ihre letzte Ehrenerweisung
sowie für den erhebenden Gesang des Liederkranzes,
die vielen schönen Blumen- und Kranzspenden und
die zahlreiche Leichenbegleitung.

Die Pflegeeltern:
Friedrich Rentschler und Frau.

Waschseife
Gesichtsseife
Seifenpulver
SeM'S BleiWi
empfiehlt billigst
» IMM-Vragerie

kvbi.Lear. Nsgolll»
2076 Bahnhofstr.

.Nagold.

S rs n n-

8te>m>«I
1178 ^ liefertk. KZdle, 8vIlI 088 Sri7,8t?.

Schöne 2063

sind zu h'aben in der
pilgerruhe.

2069 Wildberg.
Fortwährend schönen

Look 8Sls 1
sowie sämtl.8e1r«iH'ei!
ferner von Mitte des Monats
an kräftige

mit Topfballen und pikirte

IMilpklsoren
zu haben bei

Friedrich Entzle.

Doppelflinte
ev. Drilling

Cal. 13 oder 12 zu kaufen
gesucht.  2064

Ost. unter Preisangabe an
die Geschäftsstelle bs. B ' .

F
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